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Zus ya: — 
(Beſchluß.) 
5. Zwei Freunde. 


Damit verneigte er ſich tief und wir verließen ſchnell das 


Zimmer. Im Nu waren wir zu Roß und fort im Fluge zum 
Thore hingus. Wir wechſelten kein Wort, aber ich wußte, was 
er wollte. — 

Auf dem Platz trafen wir den Rittmeiſter und feinen Ger 
eundanten. Nach einer froſtigen Begrüßung wurden die Waffen 
unterſucht, Licht, Wind uud Raum getheilt; die Kämpfer ſtan⸗ 
den ſich gegenüber. Der Rittmeiſter bleich und finſter, zog das 
Piſtol. Roſowsky ſtand mit ſeinem Roß wie angemauert. — 
Dem alten Konrad klapperten die Zähne, „Gott lenke feine 
Kugel,“ dachte ich, als der Rittmeiſter anſchlug und der Schuß 
dahinkrachte. Gott Lob! Roſowsky ſtand unverletzt. Nun zog 
er, ſpannte, zielte, lächelte mild und ſeuerte hoch in die Luft. 

„Was ſoll das, Herr Lieutenant?“ 

„Ich ſchieße nicht auf Sie, Herr Rittmeiſter.“ 


„Schießen Sie, Herr, oder ich ſtürze Sie hinunter!“ da⸗ 
mit zog der Rittmeiſter das zweite Piſtol. 


„Der Schuß iſt an Ihnen“ — ſagte ruhig Roſowsky — 
„geben Sie Feuer! ich gab mein Ehrenwort und fchtehe nicht 


auf Sie, fo wahr Gott lebt! Ich habe jetzt nichts zu verlieren 
und nichts zu gewinnen, als meine Ehre!“ 

„Was iſt das, was bewegt Sie zu dieſer ſonderbaren Hand⸗ 
lungsweiſe?“ 

„Ich gab einer verzwelfelnden Gattin aus freiem Antrieb 
mein Ehrenwort, daß Sie unverletzt aus dem Kampfe zurückkeh⸗ 
ren ſollen, und dies gab mir den freudigſten Muth zu unſerm 
Kampf. Sie ſehen, ich bin gefaßt auf Alles. Schießen Sie!“ 
; Einen Augenblick befann ſich der Rittmeiſter. Sein Stolz 
brach an edlern Gefühlen. Er warf das Piſtol auf den Boden 
und ſtreckte dem braven Gegner die Hand entgegen. 

„Sind Sie mit dieſer Satisfaction zufrieden?“ Beide nä⸗ 
herten ſich einander tief erſchüttert. 

„Ich habe Sie nicht gekannt, Roſowsky. Sie verdienen 
ein beſſeres Geſchick, als von einer Piſtolenkugel im Duell zu 
fallen. In meine Hand legen Sie das Geſchick, aber auch zu⸗ 
gleich auf mein Gewiſſen einen ſchweren Stein, nun ich fie ken— 
nen lerne. Frei ſoll es bleiben von dem Bewußtſein einer ſchlech— 


ten That. Tief empfinde ich die Reue meiner Uebereilung. Ich 
bitte um ihre Freundſchaft.“ — 
Hierauf gab es eine rührende Scene der Verſöhnung. Als 


les ftüszte von den Pferden, ſelbſt die Reitknechte, die mit dem 
Zorn ihrer Herren elnander finſter gegenüber ſtanden, ſchüttelten 
ſich freudig die Hände. 
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„Nun auf und davon, Herr Rittmeiſter!“ bringen Sie 


Ihrer verehrten Frau Gemahlin recht bald die Erfüllung meines 


Verſprechens; dies ſei die einzige und mir theuerſte Genugthuung, 
die ich von Ihnen noch zu erbitten habe.“ 
Und vorwärts gings im ſchärfſten Trabe zur Stadt. Am 
Thoie wollten Roſowsky und ich einen andern Weg einſchlagen. 
„Ich reite nicht ohne Sie, mein Freund“ ſagte der Ritt⸗ 


meiſter — „meine Amalie ſoll ſehen, wit welchem Feinde ich 


es zu thun hatte.“ Wir mußten mit. Am Fenſter lag die 
ſehnſüchtig Harrende. Als ſie uns erblickte, winkte ſie freudig 
mit dem Tuche und flog die Treppe hinab in die Arme ihres 
Gemahls, hinter ihr Blanka mit einer Anmuth, die Noſowsky 
Alles vergeſſen ließ, was er ſagen, was er eigentlich ſehen, hö- 
ren wollte, und überhaupt von dieſer gefühlvollen Scene exwar⸗ 
tet hatte. — Ihr himmliſcher Blick ruhte mit dem Ausdruck 
tief empfundener Dankbarkeit auf Roſowsky und dieſer erröthete, 
wie eine Jungfrau vor der Herrlichen. — 


Es dauerte nicht lange, ſo waren die erbittertſten Gegner 
die innigſten Freunde geworden, und Blanka iſt ſeit mehreren 
Jahren die angebetete Gattin des edlen Roſowsky, der als Ma⸗ 
jor der Garde verſetzt, mit feiner liebenswürdigen Gattin eine 
Zierde der Hauptſtadt ward. 


—— —— . — — — 
Nut i z e 

Man ſagt, die Frauen ſeien jetzt nicht mehr ſo arbeitſam, 
wie in den patriarchaliſchen Zeiten — es iſt nicht wahr, ſie ha⸗ 
ben blos die Handarbeit geändert; vor Zeiten haben ſie ſich mit 
dem Spinnen abgegeben, jetzt mit dem Hecheln! 

— 

Gemeinheit iſt der Dunſtkreis, der alle höheren Gedanken 

gleich glänzenden Sternen verhüllt. 


— — — ——— . 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 
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Bekanntmachung 


Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- Landschaft wird für den be- 
vorstehenden Weihnachts- Termin der Fürstenthums-Tag am 9. 
Dezember a. C. eröllnet und die Einzahlung der Pfandbriels-Interes- 
sen vom 17. bis incl. den 23. Dezember c. erfolgen, die Aus- 
zahlung derselben an die Pfandbriefs - Präsentanten aber vom 24. De- 
zember c. bis incl. den 4. Januar f. mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage Statt finden. 5 

Hierbei bringen wir zugleich den bereits früher öffentlich bekannt ge- 
machten Beschluss in Erinnerung, wonach Gesuche und Vorstellungen, ihr 
Gegenstand betrefle: Tax - Recurse, Consense, Stundung von Ablösungen 
und Interessen oder andern Angelegenheiten, ausser wo dabei an sich 
selbst Gefahr im Verzuge ist und die Schuld nicht in der Person des Ex- 
trahenten liegt, weng sie nicht wenigstens 14 Tage vor dem jedesmaligen 
Fürstenthums-Tage eingehen bei Seite gelegt werden und der Entscheidung 
‘des nächsten Collegii vorbehalten bleiben sollen. . 

Ratibor den 28. October 1847. 


Dir ectorium 
der Oberschlesischen Fürstenthums-Landschaſt. 


S, 2 Ras uni, 


Zwei Stuben, Küche und Beigelaf | 
find Lange⸗Straße NE 30 zu vermie⸗ 
then und zum 1. Januar k. J. zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere darüber iſt ebendaſelbſt 
zu erfragen. 


derſpielwaaren bei 
Ames Mag. 


Ausverkauf von Kin: 


Bekannt ma ch un g. 


Donnerſtag den 2. Dezember c, 
Vormittags 10 Uhr ſoll in unſerem Ge⸗ 
ſchäftsgebäude Verhörzimmer e I. die 
Entnahme und Abfuhr des Inhalts der 
Inquiſitoriats⸗Latrinen verdungen werden. 
Wir laden hierzu Victungsluſtige mit dem 
Bemerken ein, daß die Bedingungen im 
weſentlichen entworfen ſind, bis zum Ter⸗ 


mine während der Amtsſtunden in unſerer 


Regiſtratur eingeſehen werden können, und 
daß auch im Termine ſelbſt ihre Bekannt⸗ 
machung erfolgen wird. 

Ratibor den 5. November 1847. 


Königl. Inquiſitortat. 


Auktions ⸗Anzeige. 


Donnerſtag den 2. d. M. Vormittags 
10 Uhr werde ich vor dem hiefigen Rat h- 
hauſe 

einen Kaleſchwagen, einen Holzwa⸗ 
gen und Möbel x. 
meiſtbietend verkaufen. 


Scheich, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ich 
nachſtehende Gegenſtaͤnde um gänzlich da⸗ 
mit zu räumen, als: Album in allen 
Formaten, & St. 15 %. bis 6 Me, 
Schreibmappen à St. 14 %. bis 3 M: 
Cigarren⸗Etuis, dauerhaft gearbeitete Por- 
te monaie (Geldiaſchen) A St. 4 Gr 
bis 1% A: Brieftaſchen mit Echlögern 
in klein und mittel Format, Schreib-Etuis 
à St. ½ bis 4 Mt und diverſe Papp⸗ 
waaren. 

Gleichzeitig empfehle ich Kalender für 
1848, Farbenkaſten, Reißzeuge, bunte 
Briefbogen, Viſitenkarten, Neujahrswünſche 
und in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu 
den billigſten Preiſen. 

Ratibor den 1. Dezember 1847. 

Mühlſtrom, 
Lange⸗Straße. 


Auktions -Anzeige. 


Freitag den 3. Dezember d. 3. 
Vormittags 9 Uhr, werde ich in meiner 
Wohnung an der Oderbrücke im Probſtei⸗ 
hauſe 

alle Sorten Porzellain-Geſchirre, 

große und kleine Stickmuſter und 

eine Toilette mit 2½ octavigem 

Klavier, 


ſodann 
Schlafröcke, Schlafpelze, ver⸗ 
ſchiedene Zeuge aus einem 


S hunittwaarengewölbe 
meiſtbietend verkaufen. 
Ratibor den 22. November 1847. 
Scheich, 


Auktions-Kommiſſarius. 


Tanzunterricht. 


Hiermit erlaube ich mir, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß Donnerſtag den 2. De⸗ 
zember c. Abend 6-8 Uhr, Lange⸗ 
ſtraße Je 38 im Hauſe des Stellmacher 
Herrn Gintzel der Tanzunterricht 
beginnt, und erſuche ich alle Diejenigen, 
welche noch Theil daran zu nehmen geſon⸗ 
nen ſind, ſich gefälligſt in meiner Woh⸗ 
nung im Unterrichts - Lokale zu melden. 
Auch erlaube mir, zu bemerken, daß 
da, wo drei Perſonen aus einer Familie 
Theil nehmen, die dritte nur die Hälfte 
des Honorars bezahlt. 

Ratibor den 30. November 1847. 

Pelletier, 


akademiſcher Lehrer der hoͤhern 
f Tanzkunſt. 


283 


— 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft hat unſere Handlungs = Societät mit dem 
heutigen Tage ihr Ende erreicht. 9 ent . 
Seidel ſcheidet aus der bisherigen Firma völlig aus. 
F. Wunſchik übernimmt alle Activa und Paſſioa der bisherigen Firma 
auf feine alleinige Rechnung und firmirt fortan: = 
J. F. Wunſchik. 
Indem wir für das uns bisber gütigſt geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danken, 
bitten wir, ſolches auch ferner der Handlung J. F. Wunſchik geneigteſt zu bewahren. 


Ratibor den 30. November 1847. 


3. F. Wuuschik. 
F. Seidel. 


J. 
empfiehlt 
ſten K 


Weſten, 


Pelze, 


Im Verlag der J. Wolffiſchen Au: 
handlung in Augsburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau und Ratibor bei F. Hirt, 
aber nur auf feſte Beſtellung zu beziehen: 

| 


Allerwohlſeklſte Ausgabe 


von 


Thomas von Kempis 
vier Bücher von der 
Nachahmung Zeſu Chriſti. 
Aus dem Lateiniſchen überſetzt. Mit Mor: 
gen⸗, Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗ und Kommu⸗ 
nion⸗Gebeten, einer Litanei zum allerheilig⸗ 
ſten Altarsſakramente, einer Kreuzweg⸗ und 
Marien Andacht. 

Eilfte Auflage. 

Mit biſchöflicher Approbation, einem Titel: 

kupfer und vier Vignetten. | 
Duodezformat. Preis 4 Ggr. \ 


Aleider- Magazin 


ges Lager der neue⸗ 
Damen: Mantel in al⸗ 
len Stoffen. 
ren: Burnuſſe, Ue⸗ 
berzieher, 
der, Schlafröcke und 


billigen Preiſen. 


toskauer’s 


ihr reichhaltis 
leider. Fur 
Für Her⸗ 


Röcke, 
Beinklei⸗ 


zu auffallend 


— —ů 


Eine neue Sendung von Pa⸗ 


letot⸗Stoffen, Bukskins und We— 


ſten in ſehr ſchoͤnen Deſſins em— 

pfing und empfiehlt zu den bil— 
ligſten Preiſen 

Ml. Setsalinder, 

Ein Parterre-Zimmer und eine Giebel⸗ 

ſtube ſind zu vermiethen und vom 1. 

Januar 1848 ab zu beziehen. Nähere 


Auskunft darüber ertheilt die Expedition 
d. Bl. 


Herren⸗Hüte. 
in neueſter Façon ſowie Buks— 
kin- und Wiener -Handſchuhe 
habe ich fo eben wieder in groͤß⸗ 
ter Auswahl erhalten. 


M. Friedländer. 
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Die Goldberger ſchen galvauo lectriſchen Uheumatismus-Ketten betreffend. 


Vielfache Verwechſelungen veranlaffen mich zu der Erklaͤrung, daß meine eigenthuͤmlich conſtruir⸗ 


ten galvanozelectrifhen RKheumatismus-Ketten weder ihrer Form noch ihrem Weſen nach 
irgendwie eine Aehnlichkeit mit den fogenannten Rheumatismus-Amuletten haben und daß die⸗ 
ſelben in Ratiborer Kreiſe nur bei Herrn Anton Kramareczyk Langeſtraße Nr. 34 vorraͤthig find. 


J. T. Goldberger in Tarnowltz, 


Fabrik von galvano⸗electriſchen Apparaten. 


. Ergebene Nachricht. = 


Da die ihre wohlthuende Wirkſamkeit jo ſchnell bewätrenden Goldberger’ichen galvano⸗electriſchen Rheumatismus⸗ 


Ketten in der kurzen Zeit, daß ich ſie aufs Lager genommen, vergriffen wurden, ſo habe ich eine neue Sendung verſchrieben, wel⸗ 


che ich wiederum dem Publikum beſtens empfehle mit dem Bemerken, wie in neueſter Zeit dem Erfinder wieder ſo rühmende⸗ 


und ſchmeichelhafte Atteſte wurden, daß ich nicht umhin kann, einige hier folgen zu laſſen. 
Ratibor den 29. November 1847. Hnfon Wramarczyl, 


— 9 
. Langeſtraße NE 34, 
re Atteste I 
Dem Herrn J. T. Goldberger hierſelbſt kann ich hiermit auf feinen Wunſch aus beſter Ueberzeugung beſcheinigen, daß die 

von ihm verfertigten galvano⸗electriſchen Rheumatismus-Ketten, welche ich einer genauen Prüfung unterworfen und mit gutem Er 
folg mehrfach in Anwendung gebracht babe, in ihrer Zuſammenſetzung Nichts der Geſundheit Nachthelliges enthalten und wegen de 
heilſamen galvanoselecttiſchen Kräfte, die ſich beim Contact mit der Oberfläche des Körpers entwickeln, die größte Empfehlung verdienen. 

Tarnowitz, den 1. Oktober 1847. . Dr. Neide, 

N Ja a pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Ich atteſtire hiermit wahrheitsgemäß, daß die von Herrn Goldberger in Tarnowitz gefertigten, und mir zur Unterſuchung 
vorgelegten, ſogenannten galvano⸗electriſchen Rheumatismus⸗Ketten, aus Kupfer, Zink und einer aus harzigen Beſtandtheilen geform⸗ 
ten Verbindungsrolle beſtehend, Nichts der Geſundheit Nachtheiliges enthalten, und daß ſich nach dieſen Beſtandthellen wohl Wirk 
ſamkelt dieſer Ketten in und bei rheumatiſchen Beſchwerden erwarten läßt. 

Breslau, den 12. Oktober 1847. . Dr. Engler, 

. S.) i 8 BE Königl. KreinsBoyfikus, 

Vorſtehendes Atteſt iſt von dem Königl. Kreis⸗Phyſtkus Herrn Dr. Engler hier eigenhändig ge- und unterſchrleben, fots 

ches beſcheinigt hiermit amtlich. Breslau, den 12. Oktober 1847. Der Königl. Landrath, 
Graf von Königsdorff. 


Aufgefordert von Herrn J. T. Goldberger hierſelbſt, beſcheinige ich hiermit, daß die von ihm verfertigten, und galvano⸗ 
electriſch benannten Ketten, wenn ſolche um den ergriffenen krankba'ten Theil des Körpers gelegt und getragen worden, ſich in al⸗ 
len den Krankheiten bewährten, bei welchen dem Körper überhaupt das electrijche Fluidium nützlich iſt. Es dürften daher genann- 
te Ketten mit Ausſicht auf Erfolg bei verſchiedenen Formen von Nervenleiden, chroniſchen Rheumatismen, Krämpfen, Schwäche 
und Steifheit der Muskelgebilde, ſich wirkſam beweiſen. Tarnowitz, im Oktober 1847. 

(L. S.) Dr. Oppler, pract. Arzt und Wundarzt. 


Dem Gefangenen gleich, der Jahre lang wit Ketten belaſtet im Kerker ſchmachtete, und dem endlich die lang erſehnte 
Freiheit wird, ward auch mir zu Muthe, als ich die wohlthatige Wirkung der Goldberger'ſchen galvand-electriſchen Rheumatismue⸗ 
Ketten verſpürt hatte. Durch die in meinen Kriegsjahren erlittenen Strapatzen und erhaltenen Wunden hatte ſich in meinen Glied⸗ 
maßen eine fo gräßlich wüthende Gicht eingeſchlichen, daß keine Badekur, kein Arzt ſie zu bannen vermochte, und ich glich bei 
dem Eintritt eines ſchlechten Wetters und der rauhen Jahreszeit wirklich einem gefeſſelten Gefangenen. Da ward mir die heilſa⸗ 
me Wirkung der Rheumatismus ⸗ Ketten des Herrn Goldberger in Jarnowitz gerühmt und ich legte eine ſolche Kette um die von 
Gicht geplagten Glieder. Nach einem Gebrauche von einigen Wochen wich der Schmerz und iſt bis jetzt nicht wiedergekehrt. ER 

Ich lohue dem Erfinder nur ſehr gering, daß ich die wahrhaft wohlthatige Hellſamkeit feiner Rbeumatismus⸗Ketten hier 
mit durch mein Zeugniß bewahrheite. Greuz⸗Zoll⸗Amt Oſtrosnitza, den 2. Nosember 1847. 

g Joſeph von Gillern, Konig. Saupturann a. D. und Grenz-Zoll⸗(eiun-hmer. 


eee BEE 3 EEE Ay dass zack dm . en 
Bei Unterzeichnetem ſind jederzeit war⸗ Donnerſtag den 2. Dezember 5 3 } 
9 3 Zum Wurſtpicknick Sonnabend 


me und kalte Speiſen zu haben, und Aro? ** u 9 
werden die resp. Gaͤſte 0 gut und Wurſtpicknick den 4. Dezember e. ladet ergebenſt ein. 
billig bedient. 23% il im grünen Kranz auf der Fungfern⸗ Ratibor den 1. Dezember 1847. 
Maler den 1. Dae Fumricht, rah wegn echebenſt einfabet Humeicht, 
im alten Ciehhaufe. | 10 A. Raczek. im alten Schieß hause. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben ſam Markt, im Lofal ber 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienftag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


